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5 Montag, am 19, November 1832, 1 2 
Die Ofterwoche in Qulto. 
2 (Beſchluf ) 
Eine’ nöch größere" Peſeſſen ale’ die erſde am 
Abends be skaner-Kloſter und zo 
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ee e Männer, die an langen Stocken 
dternen trugen, von denen die erſten zwei die 
orm von Sternen hatten; hierauf folgten zwei 

guren, deren eine, wie man mir ſagte, Joe 

aunes den Evangeliſten und die andere die he a 
lige Magdalena vorſtellten, hinket ihnen drei heis 
lige Seelen, wie ich ‚fie oben beſchrieben, nur 
ragte die in der Mitte gehende mit dem ganzen 
Kopfe über ihre Gefährten hervor und trug eine 
lange weiße⸗Schleppe, die von einem als Engel 
geklei⸗ 


Er Irene 


Pen han. Schalten e Dieſe drei 
7 . Ve An abwechſelnd ihre Klingeln, fo 
er nunterbrochen war. Eine Anzahl 
Frauen, unter denen ich mehrere von Stande 
ine 555 in zwei Reihen und Wachsker⸗ 
en zzwiſchen den Reihen ſah ini⸗ 
. ze ul ebeikerananipe 6 ai die ng 
NR kamen abermals drei 
heilige Seelen, die mittlere um einen Kopf grös . 
ßer, als die beiden andern fie waren aber ſchwarz 
gekleidet und ragen einen langen 1 an der 
Seite; hinter ihnen gingen je zwei und zwei die 
e Slade RAR und barfuß, übrie 
aber in ihrem ſchwarzen Staats +» Koſtuͤm; 
jeder trug ein großes ſilbernes Rauchfaß an zwei 
Ketten bon demſelben Metäll. Jetzt folgte eine 


große Tragbahre ; eiften, mit einem 
Toronhimmel bedeck ni Hat Lampen, Spiegeln 


ah vu ern, geſchmückt, auf der Bahre 

e in einem langen, goldge⸗ 

an Gen und, fein Kreuß tragend; 10 
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dent mit einer großen Laterne und von zwei 
Franziskanern begleitet, endlich die heilige Jung“ 
frau in einem blauſammtenen mit goldenen Ster⸗ 
nen geſticktem Kleide. In Zwiſchenraäumen ſtan⸗ 
den an der Seite Muſikchoͤre, welche Mißtoͤne 
vernehmen ließen, die ich nur denen vergleichen 
kann, weiche bei uns das Inſtrument des klei⸗ 
nen Savoharden hervorbringt, der feine Mario 
netten tanzen läßt. Dieſe Prozeſſion bewegte 
ſich langſam durch eine lange etwas abſchuͤſſige 
Straße und brachte, ungeachtet manches Laͤcher⸗ 
lichen, dennoch eine impoſante Wirkung hervor, 


Am ſolgenden Morgen fand eine andere, aber 
weit weniger glänzende Prozeſſton ſtatt, die ganz 
von Indianern gebildet war und nichts bemer⸗ 
keuswerthes darbot. Im Laufe des Tages kam 
ein von Kopf bis zum Fuße violet gefleiderer 
Maun mit einem Ledergürtel und das Geſicht 
mit einer Maske verdeckt, zu mir; ich wartete 
ruhig, bis er mir den Zweck ſeines Beſuches 
ſogen würde: er blieb aber beſcheiden an der 
Thürſchwelle ſtehen, ohne ein Wort zu fprechen, 
Lchlug dreimal mit einem Geldſtück an einen fils 
bernen Teller, den er in der Hand hielt und ent⸗ 
ſernte ſich ſchweigend; ihm folgte ein zweiter, 
dieſelben Bewegungen wiederholend; ich erfuhr, 

daß es Buützende waren, welche milde Beiträge 
ſammeln, und daß oft die bedeutendſten Männer 
der Stadt dies Geſchaͤft uͤbernehmen. Die Pro⸗ 
zeſſion, welche am Dienſtage je finden ſollte, 
wurde 
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piaede eines anhaltenden Regens wegen auf den 
ſolgenden Tag verſchoben. Am Mittwoch fruͤh 
um 410 Ubr bewegte dieſelbe ſich in folgender Ord⸗ 
nung aus der Kathedrale. Zunächſt erſchien ei— 
ne Menge Büßender, barfuß, die Mehrzahl 
mit einem Strick um den Hals und einer Dors 
nenkrone auf dem Kopfe, dann eine fogenannte 
heilige Seele mit einem Kreuze in den Armen, 
daun zwei Heilige, deren Namen mir entfallen 
ſind, ein Garten von Oelbaͤumen mit einem den 
Heiland troͤſtenden Engel, ein ecce homo, den 
Sankt Peter auf den Knieen um Verzeipung zu 
bitten ſcheint, ein ungeheures Grucifir, eine 
Kreuzabnahme und endlich die heilige Jungfrau 
in einem prachtvollen mit Silber geſtickten Ge» 
wande, deſſen Schleppe en Engel trug, Alle 
ieſe Figuren gingen nicht diche hinter einander, 
ondern waren durch die verſchiedenen geiſtlichen 
Orden getrennt, die ſaͤmmtlich der Ceremonie 
beiwohnten, ferner durch die Schüler der Gym⸗ 
nafien San Fernando und San Luis, die erſte⸗ 
ren in ſchwarzen weißeingefaßten, die anderen 
in halb gelden und halb rothen Roͤcken, und 
durch eine Anzahl von Beamten in allen Gras 
den, welche Wachskerzen trugen. Hinter der 
Rau gingen ſieben Domperen in ſchwarzſei⸗ 
enen Käppchen und Gewaͤndern von demſelben 
Stoffe mit ellenlangen Schleppen; dem Biſchof, 
welcher die mit einem Schleier bedeckte Mon- 
ſtranz trug und den Zug ſchloß, wurden vier 
große ſchwarze Fahnen mit tothen Kreugen vor⸗ 
angetragen. 
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Am grünen Donnerſtage ward keine Prozeſ⸗ 
ſion gehalten; in jeder Kirche wurde eine Meſſe 
geleſen und nach dieſer ein Grabmal errichtet, 
als Symbol desjenigen, welches den Heiland 
umſchloß. Dieſe Statuen waren reich mit Sta⸗ 
tuen und Spiegeln verziert, mit denen der ſchlech⸗ 
te Geschmack der Einwohner von Quito aͤußerſt 
freigiebig iſt. Die Prozeſſion am Charfreitage 
übertraf alle früheren an Glanz, und ich nahm 
mir vor, ſie nicht zu verſaͤumen. Ich wohnte 
früh dem Gottes dienſt in der Kirche des heilis 
gen Dominikus bei, wo ich genoͤthiget wurde, 
ein Kreuz in die Hand zu nehmen und in Pros 
zeſſion nach dem Grabe zu wandern, um die fuͤr 
das Abendmal des Prieſters geweihte Hoftie zu 
holen. Die linkiſche Art, mit der ich mich die⸗ 
ſes fuͤr mich neuen Geſchaͤfts entleidigte, beichäms 
te mich anfangs, ich troͤſtete mich aber, als ich 
fpäter erfuhr, daß der Engliſche Oberſt Aoung, 
ein Proteſtant, am Tage vorher genoͤthigt gewe⸗ 
fen war, bei einer ahnlichen Ceremonie mit eie 
ner Ketze in der Hand eine Rolle zu ſpielen. 
Abends kehrte ich in dieſeſbe Kirche zurück, von 
welcher die Prozeſſion ausgehen ſollte; bei meis 
nem Eintritte wurde gerade die Paſſionspredigt 
gehalten; hinter dem Hauptaltar ſtanden drei 
große Kreuze, das mittlere war leer an den 
beiden anderen bingen die beiden Miſſethäter, 
von denen der eine ein Weißer, der andere ein 
Indianer war. Tiefe Stille herrſchte in der 
Kirche, aber in dem Augenblicke, wo der Predi⸗ 
ger 
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ger die Ankunſt Chriſti am Kalvarienberge ſchil⸗ 
derte, ertönte der Hammer und der Heiland ward 
am Kreuze befeſtigt. Als das Begräbniß deſſel⸗ 
ben geſchüdert wurde, fliegen zwei Prieſter auf 
Leitern zu dem Kreuze binan und zogen die Mär 
gel aus den Händen der Figur, während zwei 
Andere die Füße frei machten und den Körper 
hielten; alle vier zuſammen nahmen dann die 
Figur langſam ab und zeigten dieſelbe von vor⸗ 
ne dem Publikum, welches zu weinen anfing, 
dann kehrten ſie die Figur um und zu dem 
Schluchzen geſellte ſich das Klatſchen der Obrfeis 
gen, welche die Frauen einander um die Wette 
gaben; dann wurde die Figur in einen ſilbernen 
Sarg gelegt, dieſer auf eine Bahre geſtellt, und 
die Prozeſſion ſetzte fi in groͤßter Ordnung in 
Bewegung. h N 


Voran gingen nahe an Tauſend almas santas, 
von denen einige ſo hohe Muͤtzen trugen, daß 
ſie bis an das erſte Stockwerck reichten und 
manchmal daran hängen blieben; von dieſen Mit 
Gem flatterten bunte Bänder auf die Schultern 
der Figuren herab; einige hatten Schleppen an 
den Kleidern, die von einem Engel getragen 
wurden. Auf einer Tragbahre, die hierauf feine 
te, ſtand ein Engel, zu deſſen Füßen ein ſcheuß⸗ 
liches Skelett lag, das den vom Heilande beſieg⸗ 
ten Tod darſtellen ſollte; dann kam eine Reibe 
von Prieſtern mit den verſchiedenen Emblemen 
der Paſſion; der erſte trug ein breites Meſſer, 
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der zweite einen Hahn auf einem Stocke, 

dritter die dreißig Silberlinge des Judas, die 
auf eine hölzerne Fahne gemalt waren, die Wir 
ſel wurden auf einem ſilbernen Teller und auf 
einem anderen die Nagel, der Hammer und die 
Zangen getragen; die Ruthen, weiche zur Peit⸗ 
ſchung gedienet hatten, das Rohr und das Kleid 
Chriſti waren nicht vergeſſen; letzteres wurde wie 
eine Fahne an einer langen Stange getragen. Dies 
fer ſeltſamen Gruppe folgte ein Chor maskirter 
Muſikanten in violettem Anzuge, die auf ihren 
umflorten Inſtrumenten Grablieder ſpielten. Hin⸗ 
ter ihnen ging der Heiland, ſein Kreuz en 
und abermals von Simon dem Cyrenäer heglei 
tet, dann der erſte Alkade der Stadt in ſchwar⸗ 
zer Keidung mit einem Federdut; auf dem 
Ruͤcken trug er eine zur Erde gekehrte ſchwarze 
Fahne, auf welcher ein rothes Kreuz gemalt 
war. Ein Haufe von Megern in blauer Lies 
und mit Schaͤrpen von derſelben Farbe, die feis 
nen Hausſtand vorſtelten, folgte ihm; hinter 
dieſen kamen zwei lange Reihen von Mönchen mit 
Kruciffren, dann die Schüler der genannten: beis 
den Gymnaſien, dann der zweite Alkade der 
Stadt mit einer zur Erde gekehrten Fahne, wie 
der erſte Ihm ſolgte der Sarg mit dem Leibe 
Chriſti, von ſilbernen Säulen getragen; dieſen 
umgab ein Haufe in Kleidern von allen Farben, 
mit Stocken, Säbeln, Degen und Spießen ber 
waffnet und mit Laternen in der Hand; er gr 
a ie 
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bie Juden vor, welche in den Oelgarten kamen, 
um ſich des Heilandes zu bemaͤchtigen. Man 
verſicherte mich, dieſe Rolle ſey ſo verhaßt, daß 
Niemand in der Stadt fie freiwillig ‚übernehmen 
wollte und man die Gewüͤrzkraͤmer und anderen 
mit Lebensmitteln handelnden Kaufleute dazu 
zwingen mußte. Hinter den Juden gingen ſaͤmmt— 
liche Offiziere der Garniſon mit Kerzen und 
dann in Abtheilungen die Truppen; dieſen folge 
ten Moͤnche, Domherren, der Bücchof, die heili⸗ 
ge Jungfrau, eine Menge Frauen mit Kerzen 
und ein Peloton Gendarmerie. 


Die tiefe Stille, welche nur durch religioͤſe 
Geſaͤnge und durch Muſik unterbrochen wurde, 
gab dem Aufinge etwas Imponirendes, welches 
die grotesken Einzelnbeiten vergeſſen ließ. So 
weit das Auge reichte, ſah man eine doppelte 
Reihe ſich langſam bewegender Lichter, deren 
Glanz die dunkle Nacht erhellte. Ein Zufall 
unterbrach auf einen Augenblick den Ernſt der 
Umſtehenden. In der Mitte der einen Straße 
durch die der Zug ging, befand ſich ein Abzugs / 
kanal, deſſen Oeffnung durch die Menſchenmaſſe⸗ 
verdeckt war; als die Juden, welche dem Sarge 
des Heilands folgten, an dieſe Stelle kamen, vers 
ſchwanden mehrere derſelben plotzlich in die dieſe 
Oeffnung zu großem Ergoͤtzen einiger Zuſchauer, 
welche dieſelben in ihrer Illuſion für die wah. 
ren Juden hielten und dieſen Zufall als eine 
Straſe des Himmels betrachteten. Die 1 
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wurden aus dem Loche hervorgezogen und hat⸗ 
ten ſich bei dem Falle undfielihee Was m 
beſchaͤdigt. un. Dee 


ER an 
um eine Vorſtellung von der Anzahl der Per⸗ 
ſonen zu geben, die dieſer Prozeſſion beiwohnten, 
genügt die Angabe, daß an dieſem Tage nicht 
weniger denn fünſtauſend Kerzen in der Stadt 
verkauſt worden waren. Der, General Farſan, 
ein aus Cusco gebuͤrtiger Indianer und. Abe 
koͤmmling einer alten Kaziken, Familie, erzählte 
mir, er habe allein deren für zweihundert Pia⸗ 
ſter gekouft, und fügte pinzu, er wurde dieſes 
Geld lieber den armen Soldaten im Lazareth 
gegeben haben, denen es an. Allem mangele., Die 
legte ſogenannte Aufer ehunge , Prozeifion „fand 
am Oſterſonntage ſtatt; da dies aber ſchon, fru 
um 4 up geh ſo 20 ich fie nicht geſehen; 
e wird ohnehin den, früheren mehr oder wenji⸗ 
hi äpnlich e e 5 
Ich babe dieſen Cetemonien mit llebhaftem 
Intereſſe beigewohnt, ohne, Vorurtbeil weder für 
oder wider dieſelben. Ueber den Pomp und die 
ſeltſamen Spektakel, die damit verbunden find, 
iſt vielfach geſprochen worden; doch darf man 
nicht überſehen, daß, wenn dieſer tbeatraliſche 
Charakter des äußeren Kultus das Dogma und 
die Moral der Religion, vergeſſen läßt, derſelbe 
im Anfang zur Bekehrung der Indianer, deren 
rohes Gemüth ſinnlicher Eindruͤcke hi, 5 
. u Urs N 1 * e 
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beigettagen haben mag. In Kolumbien hat je⸗ 
de Meſſe ihren kleinen Theater-Conp, der in dem 
ploͤtzlichen Erſcheinen einer mit Lichtern umgebe— 
nen heiligen Jungfrau, eines Kruziſixes oder eis 
ner Monſtranz beſteht, wahrend der Prleſter die 
Altärſtufen hinaüfſteigt. Oft geſchieht dies mit⸗ 
telſt eines Schleiers, der dann plötzlich in die 
Höhe gezogen wird; mänchmal öffuer fi das 
Tabernakel von ſeſbſt, oder dreht ſich um, ſo 
daß die Hinterſeite erſcheint. Die Indianer ver⸗ 
fertigen die vielen Figuren, die man bei allen 
diefen Ceremonlen ſieht, und ihr Künſtſer' Talent 
darin verdient eben nicht großes Lob. Dagegen 
ſchnitzen fie mit großer Geſchicklichkeit in einer 
Art von eee Figuren von Heilt 
en oder Thieren, und machen kleine Holzſigu⸗ 
40 die fie Sal färben malen Kick ö Pure 
trachten Außerft treu wiedergeben. Alle mecha⸗ 
niſchen Gewerbe werden faft ausſchließ ich von 
ihnen im Lande betrieben; die übrige arbeitende 
Klaſſe beſteht aus Mulatten und Negern, die 
tößtentheils Sklaven find, Die Fabrikate bes 
An in Tuch, groben, Baummollen «Zeugen, 
Teppichen u. ſ. w. Auch verdankt man den 
Indianern die Erfindung waſſerdichter Gewebe 
aus Gummi elaſticum; die von ihnen fabrizite 
ten ſtehen den Europäiſchen mindeſteus gleich. 


Außer den aus der Provinz gebürtigen und 
karin wohnenden Indianern ſieht man in Quito 
roch andere, die entweder aus Neugierde oder 
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um Sachen von geringem Werthe zu kaufen, 
aus der Ferne dahin kommen. Die Id 
find aus der an den Amazonenfluß graͤnzenden 
und zu Kolumbien gehoͤrigen Proriny Mayuas z 
ihre aͤußerſt maleriſche Tracht beſteht für beide 
Geſchlechter in einer Art von Tunika von ges 
wuͤrſeltem Zeuge, die den Leib vom Halfe bis 
zum Knie bedeckt und Arm und Beine frei läßt 
der Kopf iſt unbedeckt, und das lange glaͤkte 
Haar faͤllt geſcheitelt nach beiden Seiten auf 
die Schultern herab. Die einzige Waffe det 
Indianer iſt eine Schleuder von 6 bis 7 Fuß 
Lange, mit der fie kleine Pfeile von harte 
Holze und vergifteter Ssitze ſechszig echt 
weit werfen. Das Gift, deſſen ſie ſich bedienen, 
iſt, wie man mir ſagte, der Saft einer Linne; 68 
wirkt nur auf des Blut, deſſen Umlauf es hemmt; 
innerlich eingenommen ſchadet es nicht. Der 
damit Verwundete bekommt Schwindel, fällt und 
ſtirbt. Der einzigen Rettungsmittel ſind Syrup 
von Zuckerrohr oder in etwas Waſſer zerquetſch⸗ 
ter Knoblauch, die aber gleich nach der Ver⸗ 
wundung eingenommen werden müſſen. Im Un⸗ 
abhargigkeitskriege ſoll dieſe Waffe gegen die 
Spanier aroße Dienſte geleiſtet haben. 
habe eine Quantität von dieſem Gifte nach Frank · 
reich mitgebracht, um es analyſiren zu laſſen; da 
das Gefuß wahrſcheinlich ſchlecht verſchloſſen war 
fo hatte die Subſtanz bei meiner Ankunft ihre 
Kraft ganzlich verloren. Wehl 
7 bh, Anglzn, 
Die 
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Die Spaniſchen Rauber. 


„Hier bin ich nun wieder in Madrid, nachdem 
10 Monate lang in Andalufien, auf dieſem Flafs 
iſchen Boden der Straßeyraͤuber, umhergeſtreift 
bin, ohne einen einzigen anzutreffen. Faſt ſchaͤ⸗ 
me ich mich deſſen. Ich hatte mich auf einen 
Angriff von Räubern eingerichtet, nicht um ihn 
abzuwehren, ſondern um mit ihnen zu plaudern 
nd fie ſehr hoͤflich über ihre Lebensweiſe auszus 
ragen. Beim Anblick meiner an den Ellbogen 
abgeftoßenen Roͤcke und meines geringen Gepaͤckes 
bedaure ich, dieſen Herren entgangen zu: fein, 
Das Vergnügen, ſie zu ſehen, waͤre mit dem 
Verluſte eines leichten Mantelſackes nicht zu theu⸗ 
er etkauft geweſen. 6 
rt 8 kung , n 0 
Wenn ich indeß Feine Raͤuber geſehen habe, fo 
abe ich dafür von nichts Anderem ſprechen hoͤ⸗ 
ren. Die Poſtillone, die Gaſtwirthe auf jeder 
Station, wo man anhält, um Maulthiere zu 
wechſeln, erzählen jaͤmmerliche Geſchichten von ers 
mordeten Reiſenden und von entfuͤhrten Frauen, 
Die Begebenheit, die man erzaͤhlt, hat immer 
erſt ganz kurzlich und auf dem Theil der Stra⸗ 
fie, den fie zu pafliren haben, ſich zugetragen. 
Der Reiſende, der Spanien nicht kennt und, fo 
ungläubig er übrigens auch fein mag, auch nicht 
Zeit gehabt hat, ſich die erhabene Andaluſiſche 
Gleichguͤltigkeit — la flema castellana — an- 


zueignen, kann ſich eines gewiſſen Eindrucks bei 
. dieſen 


dieſen Schilderungen nicht erwehren. Die Nacht 
bricht herein, und mit weit mehr Schnelligkeit, 
als in unſerem noͤrdlichen Klima. Die Daͤmme⸗ 
rung dauert hier nur einen Augenblick. Dann 
erhebt ſich, beſonders in der Naͤhe der Berge, 
ein Wind, den wir in Paris freilich warm nen⸗ 
nen dürfen, der aber hier, im Vergleich mit 
der Hitze des Tages, kalt und unangenehm er⸗ 
ſcheint. Waͤhrend Sie ſich in Ihren Mantel 
bullen und Ihre Reiſemuͤtze tief über die Ohren 
ziehen, bemerken Sie, daß die Mannſchaft Ih⸗ 
rer Eskorte das Zuͤndpulver von den Flinten! wirft, 
ohne neues aufzuſchuͤtten. Erſtaunt uͤber dies ſon⸗ 
derbare Mansver, fragen Sie nach der Urfadhe, 
Ihre tapferen Schutzwaͤchter antworten Ihnen 
von der Imperiale herab, auf die ſie gekrochen 
ſind, daß fie zwar Muth geuung haͤtten, aber 
gegen eine ganze Raͤuberbande nichts machen koͤnn⸗ 
ken. „Würden wir angegriffen, jo wäre an keinen 
Pardon zu denken, wenn wir nicht bewieſen, daß 
wir keine Abſicht hatten, uns zu vertheidigen“ 
— Wozu nimmt mag denn aber dieſe Menſchen 
mit ihren unnützen Flinten mit? — O! fie find 
ſehr brauchbar gegen die rateros, d. h. gegen 
die Dilettanten unter den Räubern, die gelegent⸗ 
lich die Reiſenden pluͤndern; dieſe find nie ſtaͤrker, 
als zwei bis drei Mann. rn 


Jetzt bereut der Reiſende, daß er fo viel Geld 
mitgenommen hat. Er nimmt feine Breguet'ſche 
Uhr heraus, die er zum letzten Mal zu erblicken 

glaubt, 


glaubt, und 1 ſpaͤt es iſt. Er wollte, 
„fie, rubig in Paris an ſeinem Kamin hinge. 
e (Schiermeiſter), ob die 
Mauber den Reiſenden die Kleider naͤhmen? — 
„Mitunter, mein Herr! Vorigen Monat wurde 
, Deligence vier Meilen vonn der Carlota anges 
halten, und die Reiſenden fuhren alle in Ecija 
ein, wie die lieben. Engelein.“ — Wie die lieben 
Engelein, was foll das heißen? — „Ich meine, 
die Banditen hatten ihnen alle Kleider genommen, 
u nicht einmal das Henne gelaſſen.“ — Teig 
fehl, ruft der Reiſende, feinem: Rock zuk noͤpfend, 
wird aber bald etwas ruhiger und laͤchelt ſogar 
beim Anblick ſeiner Reiſegefaͤhrtin, einer ſchoͤnen 
Aadaluſterin, die mit einem andaͤchtigen Stoß 
4 ger, e küͤßt. (Bekanntlich { das 
en des Daumens, nachdem man das Kreu 
aasddendn bee, be zutraͤglich.) N \ 
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Es, iſt nun voͤllig Nacht geworden; aber gluͤck⸗ 
licher Weiſe geht der Mond an dem wolkenloſen 
Himmel prachtvoll auf. Man gewahrt in der 
Ferne den Eingang einer furchtbaren Schlucht, 
die nicht weniger als eine halbe Melle lang iſt. 
„Magoral, iſt das die Stelle, wo man die Der 
ligence anhielt?“ — „Ja, mein Herr, und wo 
einer der Reiſenden getoͤdtet wurde. Poſtillon ! 
fährt der Mayoral fort, „Knalle nicht mit der 
Peitſche, damit du ſie nicht herbeirufſt.!“ — Wen? 
fragt der Reiſeade. — „Die Räuber!“ antwor⸗ 
tet der Maporal. — Teufel! rufe der Reiſende. 
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E er wish 


po Herr, Sie doch einmal, d 
EN e e 
e e e ee 
oßen Felſen,“ — Ja“ Madame! Els, zwei, 
2 ee 3 P 1295 — „Ach, Beil 


Mohoraf adlehufe 
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He 
Reiſenden 

Der Wagen faͤhrt mit Windesſchnelle. Acht 
kraftige Maulthiere im ſtarken Trabe. Die Reis 
ter halten an und bilden eine Linie, . .. vermuth⸗ 
lich, um den Weg zu verſperren. Mein, fie ge⸗ 
ben Raum. Drei ſtellen ſich zur Linken, drei zur 
Rechten des Wagens, . .. wahrſcheinlich, um 
den Wagen zu umringen, „Poſtillon, halte an, 
ſobald dieſe Leute es befehlen, und ziehe uns kel⸗ 
nen Kugelregen zu.“ — „Seyd ruhig, Herr! 
Es iſt mir eben ſo ſehr darum zu thun, als Euch. 


Endlich iſt man ſo nahe, daß man an den ſechs 
Reitern ſchon die großen Hüte, die Tuͤrkiſchen 
Saͤltel und die weißen ledernen Kamaſchen ers 

5 r e bon kennen 
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kennen kann. Wenn man ihre Züge ſehen koͤnn⸗ 
te, was wurde man fuͤr Augen, „für Baͤrte, fuͤr 
Narben erblicken! Es iſt nicht mehr zu zweiſeln, 
es ind Räuber, den ſie haben allg Fate. 1 

Der erſte Rauber greift an den Hut, und ſogt 
mit DORT Stimme: Vayan Vds 
on Dios! Aepe mit Wott!) Dies iſt der ges 
wohnliche Gruß unter Reiſenden. Vayan Vds 
con Dios! rufen die übrigen Reiter und machen 
hoͤflich dem Wagen Platz: denn es find nichts 
anders, als eheliche Pächter, die ſich auf dem 
Morkte zu Ecija verſpaͤtet hatten und nach ihr 
rem Dorfe zurückkehren; fie reifen truppweiſe und 
bewaffnet, well der Glaube an die Räuber einmal 
allgemein iſt. Zn 


en * N (Der Beſchluß folgt.) He - 
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Verleger Carl Wohlfahrt. = 


\ 


1 


Brie iſcher Anzeiger. 
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Bekanntmachung. 72700 
Dem hieſigen ER machen wir hierdurch be⸗ 
kannt: daß der Schornſteinfegermeiſter Herrmann vont 
zaten d. M. ab als Schoenſteinfegermeiſter gaͤnzlich 
ausgeſchieden iſt. Dem ꝛc. Krahig iſt der rte, te, gte 
und Ate Stadtbezirk, die Muͤhlinſel, die Fiſchergaſſe in 
der Neiſſer⸗Vorſtadt und die Odervorſtadt, dagegen 
dem rc. Kirchhof der rte, 6te 7te und Ste Stadthezizk, 
die Mollwitzer und Breslauer Vorſtadt und die Neue⸗ 
haͤufergaſſe in der Neiſſer Vorſtadt zugethellt worden. 

Brieg den ı4ten November 1832. n 70 f 150 
f Hon gl. Preuß. Polizei „Ant, * 


Bekanntmachung. pr 
Es hat kurzlich gegen mehrere, zur Klaſſe der Hand⸗ 
werker gehoͤrende Gewerbefrkibehde der Gewerbeſteuer⸗ 
Proze eroͤffn werden mäſſen, well fie es unterlaſſen 
haben, anzuzeigen, daß fie außer einem Geſellen und) 
einem Lehrling, auch noch einen zweiten Lehrling bes 
ſchaͤftigen. Dies. ve ablaßt uns, auf den Inhalt des 
F. 12 des Gewerbeſteuer⸗Geſetzts vom ꝛ0ten Mai 1820 
aufinerffam zu machen, wonach nur ſolche Handwerker, 
welche in der Regel- nur um Lohn oder auf Beſtel⸗ 
lung arbeiten hne auch außer den Jahrmärkten ein 
offenes Lager von fertigen Waaren zu haften, fo laß 
ge Re das Gewerbe nur fur ihre Porfon, oder mit 
Einem erwachſenen Gehülfen und, Einem Lehre, 
e ee e an ame ara 
von ber Entrichtung einer Gewerbeſteuer befreit ſind. 
Wer daher noch einen zweiten Lehrling annimmt. und, 
mit einem Geſellen arbeitet, muß eben ſo wie derſenl⸗ 
ge, welcher, ohne leinen Geſellen zu haben, mit Drel, 
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Lehrlingen das Gewerbe betreibt, Gewerbeſteuer ent 
richten, wie dieſes in der Verfuͤgung des Herrn Gene⸗ 
ral⸗Dicector der Steuern vom 26ten Februar 1827 
näher erörtert und durch das Amts⸗Blatt Nr. 21. Stuck 
XV. pro 1827 bekannt gemacht worden iſt. Wir wuͤn⸗ 
ſchen, daß das gewer betreibende Publikum diefe Bes 
ſtimmung beachten, und uns der unangenehmen Norh⸗ 
wendigteit uͤberbeben möge, koſtſptelige Gewer beſteu⸗ 
er⸗Contraventlonsprozeſſe einzuleiten. 

Brieg, den 7ten Nopember 1832. N 
n Der Magiſtratt. 
Bekanntmachung. 44 
Es iſt das in termino den sten d. M. geforderte Fuhr⸗ 
lobn für die Anfuhre des Ziegelei Brennbolzes Seitens 
drr Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung nicht genehmi⸗ 


get worden. 7 N x 
Wir haben doher einen neuen Termin zur Verdingung 


der Anfuhre von 600, Klaftern Slockholz und 250 Klaf⸗ 
tern Leibe und ei % Wlnbeilfärdtenben auf 
dem a ſten d. Wormfitags um 11 Uhr in 
der Kaͤmmerei⸗Stube anberaumt, und laden zu dem⸗ 
ſelben Eutrepriſeluſtige biermit el. a 1 
Bceleg den 1gten November 1 1 4 

7 Der Magi trat,. f 


j Avertisse ment., 

Das unterzeichnete Königliche, Land und Stadt⸗Ge⸗ 
richt macht bekannt, daß die ſub No, 7 zu Neu Moſe⸗ 
lache gelegene, zum Nachlaſſe des Stelmachers Johann 
Coriſtoph Roſemann geboͤren de Freigaͤrtnetſtelle, welche 
nach Abzug Onr darauf haftenden Laſten doefgerichtlich 
auf 225 Nil. 19 fer 6 pf. taxirt worden, in dem einzi⸗ 
gen und pereintorifchen Termine den 7ten Februar 833 
Nachmittags 2 Uhr im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden fol. Es werden demnach 
Kaufluflige vorgeladen, in gedachtem Termine im Kret⸗ 
(Ham zu Neu Mofelache vor dem ernannten Deputirten 
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Herrn Juſtiz⸗Rath Fritſch in Perſon oder durch 11 
laͤnglich Bevollmaͤchtigte zu erfcheinen, ihre Gebote abs 
zugeben und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß erwaͤhntes 
Grundftäc dem Meiſt- und Beſtbietenden, wenn nicht 
geſetzliche Hinderungs-Gruͤnde eintreten, zugeſchlagen 
werden wird. 

Zugleich werden alle unbekannten Glaͤubiger des Ver⸗ 
ſtorbenen ꝛc. Roſemann verge laden, in dieſem e 
ebenfalls zu erſchein n, ihre Forderungen, die Art und 
das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen. Beweismittel beizubringen, 
demnaͤchſt die weitere rechtliche Einleitung der Sache, 
bei ihrem Ausbleiben aber zu gewaͤetigen, daß ſie aller 
ihrer etwanigen Vorrechte verluftig gehen werden, und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſ⸗ 
fe uͤbrig bleiben möchte, vertiefen werden ſollen. 

Brieg den aten October 1832. 

Koͤnigl. Preuß Fand: und Stadt Gericht. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Koͤnlgl. and und Stadt⸗ 
Gericht wird hiermit zur Kunneniß des Publikums ges 
bracht, daß mit dem beuflgen Tage eine Deputation zur 
alleinigen Bearbeitung der ſchleunlgen Prozeß⸗ Sachen 
unter beitung des Herrn Kammer⸗Getichts, Uſſeſſor 
v. Schug errichtet worden iſt. Vor dieſelbe gehören 
en : 11, 5 Gegen 

alle Prozeſſe, deren Gegenſtand den Betrag von 
50 Rihlr. Hit überftelgt, | 

b) alle Injurtens Prosefle, welche, geſetzlich als Baga⸗ 
tell⸗Sa den zu betrachten find, * 

9) Gefludes und ſchleuutge Pacht- und Mlethsſachen, 
ohne Ruͤckſicht auf die Hoͤde des Objekts, Poſſeſſa⸗ 
rien in gleichen ſchleunige Bau- und Grenzſochen. 
Die Gerichtstage werden Mittwoch und Sonnabend 

abgebalten. Wet außer den Gerichtstagen in dergleis 
chen Sachen Geſuche zu Protokoll zu geben hat, kann 


F 
ſich in dem beſonders für gedachte Deputation in dem 
Lokale des ne) age Gerichts eingerichteten Zim⸗ 
mer In den gewöhnlichen Amtsſtunden vor dem beſtimuu⸗ 
ten Wochendeputlrten melden. g 
Brieg, den Iten November 1832. 
Königlich Preuß. Land- und Stadt- Gericht, 


Bekanntmachung. 
„Dua ben Landbaͤckern, Behufs des Feilbietens Ihres 
zur Stadt gebrachten Brotes, die Sppelſche Pforte 
angewleſen worden; fo wird das hieſige Publlkum 
iervon nochmals in Kenntniß geſetzt. 

Brieg, den 13ten November 1832. 

— Koͤnlgt. Preuß. Polizey⸗Amkt. 


5 Belannte machung. 
Da bei dem biefigen Ober⸗-Landes-Gerichte wieder⸗ 
um ein Vorrath alter unbrauchbarer ſowohl als Ma⸗ 
kulatur, als auch an Papiermilller zu veraͤußernder 
Acten, beſtehend ungefaͤhr in 40 Centner aufgeſammelt 
und zu deren, Verkauf ein Termin auf den 16. Ja.⸗ 
nur 1833 Nachmittag 3 Uhr vor dem Herrn 
Ober Landes ⸗Gerſchtsl⸗Referendartus Siegerth ange⸗ 
ſezt worden iſt, ſo werden Kaufluſtige, insbeſondere 
auch Paptermuͤller hierdurch aufgefordert, in dem ges 
dachten Termine im birfigen Ober⸗Landes-Gerichte zu 
ericheinen, ihre Gebote abzugeben und zu gewäͤrtigen, 
daß der Zuſchkag an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung erfolgen wird. Unter den in Rede ſtehenden 
Acten befindet Ach eine bedeutende Quantitat zum Eins 
ampfen beſtimmter Papiere, binſichts welcher die 
zufer ſich ſchetfeſkch anbeiſchig machen müͤſſen, ſolche 
bei einer den doppelten Betrag des Kaufpreiſes uͤber— 
ſteigende Konventionaiſt rafe wirklich einſtampfen zu 
Uiſſen, nur bis dahin, daß ſolches geſchehen kann, Nie⸗ 
manden deren Durchſicht zu gellatten. 
Ratibor, den 20 ſten Obtober 1832. ? 
Könlgl, Ober - Landes» Gericht von Ober? 
Schleſtien. BR Ku 


Einem hochgeehrten Publikum gebe ich mir die 8 
& Ehre hiermit ganz ergebenſt anzugeigen, daß ein 8 
S auswaͤrtiger ape kannter Fertuoſe ſich heute, Mon 8 
Stag den 19. Novb, 1832 Abends um 6 Uhr auf met. 8 
nem neuen Fluͤgel⸗Inſtrumente in meinem Syale & 
S bören laſſen wird, und lade daher dazu Muſik. © 
3 freunde und Kenner ganz ergebenſt ein. 8 
Das Entree iſt nach Belieben 8 008 
elix. 


Kun ſt⸗Anzelge. 5 
Einem bochgeehrten Publikum mache ich die ergeben⸗ 
ſte Anzeige daß meine panoramiſchen Anſichten, welche 
treu nach der Natur gearbeitet und an vielen Orten mit 
großem Beifall aufgenommen worden find, hier nur noch 
kurze Zeit zu ſehen ſein werden, auf der Kangengaſſe in 
No. 322, im Haufe des Herrn Diſchlermeiſter Henkel. 
Auch empfehle ich mich als Potrait-Maler in Paſtel, 

Mayer, Maler aus Breslau. 


s Kalender Anzeige. 
Bel Carl Schwartz find nachſhehende Kalender für’ 
8 1833 zu haben: 

Der Wanderer. Ein Volfstaiender, Geſchaͤfts⸗ und 
Unterhaltung sbuch für alle Stände, brodyirt und mit 
Papier durchſchoſſen nebſt einem Kupfer 12 far. 

Neuer Haus'alender für den Bürger und Landmann. 
Gl 66. broch. 5 for. 0 £ 
Neueſter unterbaltender, hiſſorlſcher Volks und 
Hausfaſender zum Nutzen für Jedermann. Quedlin⸗ 
durg und Letgiig. 10 far. 

. eat Volkskalender, 10. Jahrg. Magdeburg. 
10 ſgt. ö 
Allgemeiner Schleſiſcher Volks⸗Kalerder. 3. Jahrg, 
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mit einem Kpfr. Breslau. Preis mlt Papier durch⸗ 
ſchoſſen 12 far. i 5 
Allgemeluer Volks, Kalender mit einem Steindruck, 
Frankfurth a. O. und Berlin. Pr. 10 lar. 
Neuer und alter Kalender auf das Jahr 1833 für 
Sylefien, Fa:nffurtb a. O. 5 fat, 
Joh. Neubarths forrgefegter afteomomifch« hiſtori⸗ 
ſcher und Schreib» Kalender. Frankfurch a. O. 10 [gr 
Schleſiſcher Comtolr-Kalender. Preis 24 ſgr. 
Tafelkalender, auf farbigem Papier. Pr, 3 for. 
Berliner Kalender. Mit Kupfern. Herausgegeben 
von der Koͤnigl. Kalender ⸗Deputatlon, im Futeral mlt 
Goldſchuttt. Pr. ı rel 15 for. 
Taſchenkalender auf das Jahr 1833 mit ſechs Fa⸗ 
bein von Lafontaine, deutſch und franzoͤſiſch, mit 12 
dazu gehörigen Kupfern. Berlin, im Futeral. 10 ſgr. 
Taſchen⸗Kalender a. d. J. 1833 mit Kpfrn. Berlin, 
im Futeral. Pr. 4 far, 2 lldhäne 
gemeiner Preußiſcher Schreib» und Termin⸗Ka⸗ 
lender für Juriſten, Verwaltungsbeamte und alle Ges 
ſchaͤftsmaͤnner, von Neugebauer. Muͤnſter uub Hamm. 
gebunden Pr. 27. fgr, 

Schreib- und Terminkalender für 1833. Frankfurth 
S . u, 
Ober⸗Ungar⸗Weine 
a 20 gr., A 22 ſgr. und A 25 ſgr. das Preuß. Quart 

empfiehlt die Weinhandlung des Leopold Thamme. 
g Anze lg e, 
Eine Parthie geſunder Brauhopfen von den vorletzt⸗ 
jährigen Erudten und beften Gewaͤchſen, in gefchrobes 
nen Baden von ungefaͤhr 300 Pfund, feſt, gepreßt und 
ganz vorzüglich gut conſervirt, fol durch Unterzeichne⸗ 
en bier am gten December d. J. aus freier Hand in 
Hefter Auction meiſtbietend gegen baare Bezah⸗ 

g verfauft werden. 1 

Alle diejenigen, welche hierauf reflectiren, werden ers 
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ſucht, an beſagtem Tage zu erſcheinen, oder ſich an 
bieſige Handlungshaͤuſer zu wenden, zu welchem Zweck 
die Herren W. L. Dloniſius & Comp, 
und die Herren Prethſchnelder & Comp. 
empfohlen werden. ge FR 
Der Hopfen kann hier in dem Helslerſchen Speicher, 
wo auch die Auction feiner Zelt abgehalten werden fol; 
taͤglich in den Vormi tagsſtunden beſichtiget werden. 
Fuͤr auswaͤrtige Käufer ſind Durchſchnittsproben 
zur gefaͤlligen! cht bei En 
Herrn G. H. Kubnrath in Brig  _. 
niedergelegt. Glogau den ten November 1833. 


Der Auctionator Bojan us 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige bin ich berelt / 
etwanige Auftraͤge anzunehmen. N arten 
Wa wald SIE SI u ee 
EHEFEFTEREERELÜRENELTLÜERERE 
Handlungs⸗Etabliſſement. iE 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum Fr 
beehre ich mich hiermit die ergebenſte Anzeige zu ir 
1 En "Dareriol, 8 r PR — 
Specerey⸗, ral“, Farbe⸗Waaren⸗ 
und Tab el N ao 5 
auf der Zollſtraßßſe in No. 396 unterm beufigen 
2 Tage eröffnet habe. Durch ftrengfle Rechtlichkeit, 
3 f wiefür befte Qualltät aer Wagten und prcmpe ff 
Aiteſte Bedienung werde ich mich ſtets zu demuͤhen x 
AA füchen, die Zufriedenheit meiner geehrten Abneb⸗ 
ar mer zu erwerben, und empfehle mich zu genelgtem ix 
Wohlwollen beſtens. 15 7 
Beteg, im Monat November 1832. m 
* Helarich Wutke. 


FCC 
Am Ringe in No. 15 iſt eine Stube nebſt Zubeboͤr 
zu vermiethen und auf den zten December zu beziehen. 
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Ex Narr we kauf. 
unterzeichnete beabſichtiget, ihre in N tebse s 
eigentbämlich zugehoͤrlgen, zwei ganz neu maffiv erbau⸗ 
ten Haͤuſer nebſt Zubehoͤr, fub No. 89 u. 95 gelegen 
aus freier Hand zu verkaufen, und find die näheren 
A Bedingungen bei derſelben zu erfahren. 
verwitwete Kaufmann Bajor 
114 5 geborene Stanke, . 
* höhere auf ik DBurggaffe, in dem Haufe: y? 


Fleiſchermſtr. ul au Brieg. 
Hopfen Anzeige 
Gut e rde Boͤhmiſcher Hopfen von Beben 
1829 lagert zum Verkauf bei ” 
Wu ben och October 1832. — 
Guüſtav Dorling. 


Ein asd dee f m dem Schreibfache- widmen will, 
kann f fofort bei mir fein. Unteren at, L 


rieg den raten Nos uber ı 
eee, 


An! Königl. gand⸗ b Stall, ace Actar. 
1 „ 7 > 13 21° PD El] mr 
Ju .vermietben 4 
Fan No. ab, am Ringe lim weißen Engel iſt im Hin⸗ 
i an ‚eine Stube zu vermtetber und bald zu bezien. 
ag Nähere‘ bei ker Eigenthümern zu erfuhren 
Wittwe Dletrich. 
EFW — — . — — 
Ein ider 0 Se Schluͤſſel iſt gefunden worden, 
Der Verlierer kann ch denſelben in der ee 


en Buchdrucketel abholen. a 
Verlorner Hiners Ann de ann! 


Ein brauner gefletkter ſtaͤrber Hͤͤner Hund, welcher : 
kurze Behaͤnge und an dem einen Behang einen Ein- 
ſchnitt bat, iſt derloren gegangen; und wird. dem Wie⸗ 
derbringer deſſelben von dem Kaufmann A. Steinmann 
in Btleg eine augemeſſene Belohnung ſheſche. 


